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Moskau 1841
U. Sm. Der Bremer Gelehrte Johann
Georg Kohl (1808–78) hatte sein Leben
ganz dem Erforschen fremder Länder
verschrieben. Sogar Alexander von Hum-
boldt erhielt eine Absage, als er den ge-
feierten Reiseschriftsteller zur Annahme
einer Geographie-Professur in Graz be-
wegen wollte. Kohl erklärte seinen Ver-
zicht mit enthusiasmierten Worten: «So-
lange ich nur denken kann, schwebte mir
das Reisen und Schweifen auf diesem
Stern, den wir unsere Erde nennen, als
Lebenszweck vor.» In der Tat hatte Kohl
dieses Programm mit aller Konsequenz
umgesetzt: Bis 1858 bereiste er fast alle
Länder Europas und Nordamerikas. In
kurzen Abständen folgten zahlreiche Rei-
sebeschreibungen und wissenschaftliche
Arbeiten zur Siedlungsgeographie. In ei-
ner neuen Ausgabe ist nun Kohls Reise-
bericht über Moskau aus dem Jahr 1841
wieder greifbar. Kohl war ein ebenso auf-
merksamer wie gewitzter Beobachter,
dem kaum ein Aspekt des Alltagslebens
entging. Neben den üblichen Informatio-
nen über die Moskauer Sehenswürdigkei-
ten präsentiert Kohl eine Menge auf-
schlussreicher Betrachtungen über die
Universität, verschiedene Märkte, den
Gottesdienst, aber auch über die Stras-
senbeleuchtung, kulinarische Gewohnhei-
ten und das Zigarrenrauchen. Damit
bietet dieses Moskau-Buch nicht nur eine
anregende Lektüre für Historiker, son-
dern auch für Russlandreisende, die sich
für die Kontinuität alter Traditionen
interessieren.
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